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Erbschaftssteuern in 
Spanien  

Spanien ist, wie auch seit 
vielen Jahren, der belieb-
teste Ort für deutsche In-
teressenten, eine Immobi-
lie im sonnigen Süden zu 
erwerben.  

Leider wird bei der Vorbe-
reitung und der standar-
disierten Durchführung 
des Kaufes bei den beauf-
tragten Immobilienbüros 
vor Ort häufig außer acht 
gelassen, dass eine ge-
schickte Erwerbsplanung 
nicht unerhebliche Kos-
tenersparnisse für den 
Interessenten einbringen 
kann. Die anfängliche 
Scheu der Käufer sich von 
einem in Spanien ansässi-
gen, unabhängigen 
Rechtsanwalt beraten zu 
lassen, verursacht meist 
nach Jahren oder Jahr-
zehnten erhöhte Abga-
belasten, die durch eine 
konsequente und auf den 
Erwerber zugeschnittene 
Erstberatung hätte ver-
mieden werden können. 

 

Dieser Artikel beschäf-
tigt sich mit dem auch 
für jüngere Immobilien-
besitzer sehr wichtigen 
Thema der Vererbung 
einer Immobilie in Spa-
nien und den damit ver-
bundenen Erbschafts-
steuern. 

Verstirbt der deutsche 
Eigentümer einer Immobi-
lie, stellt sich zunächst 
einmal die Frage, welches 
Rechtssystem auf die Fol-

gen des Todesfalles 
Anwendung findet. 

Bei Beantwortung die-
ser Frage ist zum ei-
nen auf das deutsche 
Bürgerliche Gesetz-
buch (BGB bzw. das 

Einführungsgesetz zum 
Bürgerlichen Gesetzbuch 
(EG-BGB) und zum ande-
ren auf den spanischen 
Codigo Civil (CC) zurück-
zugreifen. 

 

Anwendbares Recht im 
Todesfalle. 

Im Falle von Erbschafts-
angelegenheiten mit Aus-
landsbezug folgt Spanien, 
wie auch Deutschland, bei 
der Beurteilung der Frage, 
welches Recht im Falle des 
verstorbenen Ausländers 
zur Anwendung gelangt, 
dem Staatsangehörig-
keitsprinzip, Art 9 Nr. 1, 8 
CC. Dies bedeutet, dass 
das Recht des Landes, 
welchem der Verstorbene 
angehörte, bei der Vertei-
lung des Nachlasses zur 
Anwendung kommt. Dies 
ist von erheblicher Bedeu-
tung da sich im Falle ei-
nes Deutschen die Vertei-
lung der Erbschaft gemäß 
Art 25 EG-BGB nach 
deutschem Recht und 
damit nach den in den §§ 
1922 ff BGB festgelegten 
Regeln richtet. 

 

Wo zahle ich die Steu-
ern? 

Nach der Verteilung des 
Nachlasses unter die Er-
ben ist die Frage zu be-
antworten, welcher Staat 
für die Erhebung der Erb-
schaftssteuern verant-
wortlich ist. Man könnte 
zunächst annehmen, dass 
für den Gesamtnachlass 
eines Deutschen aus-
schließlich Steuern in der 

Bundesrepublik Deutsch-
land zu entrichten sind 
und damit auch die dort 
geltenden Freigrenzen für 
Nachlasserwerber zur An-
wendung kommen. Diese 
Annahme stimmt nur zum 
Teil. Die deutschen Erben 
sind in Deutschland mit 
ihrem weltweiten Vermö-
gen, also auch mit dem im 
Ausland befindlichen 
Vermögensgütern des Erb-
lassers, voll steuerpflich-
tig. 

Nach dem Erbfall werden 
bei den Erben für in Spa-
nien liegende Immobilien 
Erbschaftssteuern vom 
Spanischen Staat erho-
ben.  

Darüber hinaus kann das 
weltweite Vermögen eines 
ausländischen Erblassers 
der auch Vermögen in 
Spanien hatte, voll be-
steuert werden, falls sich 
der Erbe vor dem Erbfall 
im Kalenderjahr mehr als 
183 Tage in Spanien auf-
gehalten hatte, oder der 
Schwerpunkt seiner per-
sönlichen oder wirtschaft-
lichen Interessen in Spa-
nien liegt. Entgegen weit-
läufigen Meinungen 
kommt es nicht darauf an, 
dass der Erbe die Recden-
cia hat.  

Liegt der Tatbestand des 
ständigen Aufenthaltes 
nicht vor, wird nur in 
Spanien vorhandenes 
Vermögen des Erblassers 
besteuert.  

Dazu zählen alle mobilen 
und immobilen Vermö-
genswerte. 

 

Doppelbesteuerung in 
Deutschland und Spa-
nien 

Durch den deutschen und 
spanischen Zugriff auf das 
Erbschaftsvermögen be-

steht die Gefahr, dass 
Vermögenswerte eines 
Deutschen in Spanien 
zum einen in der Bundes-
republik Deutschland und 
zum anderen in Spanien 
der Erbschaftssteuer un-
terworfen werden. Dies 
kann zu einer praktischen 
Doppelbesteuerung des 
Nachlasses führen, da das 
existierende Doppelbe-
steuerungsabkommen aus 
dem Jahre 1966 zwischen 
Deutschland und Spanien 
keine die Erbschaftssteuer 
betreffenden Regelungen 
enthält. Hier schafft nur 
die Norm des § 21 ErbStG 
insoweit Erleichterung. 
Dieser sieht vor, dass bei 
Erwerbern, die im Ausland 
wegen der Erlangung von 
dort belegenen Vermögen 
zu einer Steuer herange-
zogen und die selben 
Vermögensgüter in 
Deutschland nochmals 
versteuert werden, auf 
Antrag eine Anrechnung 
der ausländischen Steuer 
auf die deutsche Steuer 
stattfindet.  

 

Berechnung der spani-
schen Erbschaftssteuer 

Die Berechnung der spa-
nischen Erbschaftssteuer 
findet auf der Grundlage 
des Verkehrswertes des 
Nachlasses, abzüglich e-
ventueller Belastungen, 
statt. Sind mehrere Erben 
vertreten, wird bei jedem 
einzelnen Miterben ent-
sprechend seiner Quote 
individuell die Erbschafts-
steuer festgestellt. Die 
Steuersätze werden von 
Zeit zu Zeit neu festgesetzt 
und variieren entspre-
chend. 

Bei der Berechnung der 
spanischen Erbschafts-
steuer ist zu beachten, 
dass die Behörden nicht 
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von den deutschen Regeln 
zur Verteilung des Erbgu-
tes ausgehen. Vielmehr 
wendet die spanische 
Steuerbehörde spanisches 
Erbrecht zur Berechnung 
der Erbquoten an. So wird 
der in Deutschland exis-
tierende eheliche Güter-
stand der Zugewinnge-
meinschaft, den das spa-
nische Eherecht nicht 
kennt (z.B. für Ehepaare 
mit Immobilien auf den 
Balearen), in Spanien dem 
Güterstand der ehelichen 
Gütertrennung gleichge-
stellt. Mithin basieren die 
Steuerberechnungen, und 
nur diese, auf dem spani-
schen Modell der Erb-
schaftssteuer bei Güter-
trennung der Ehepartner. 

 

Steuerfreigrenzen in 
Spanien. Ohne Vorsorge 
drohen bis zu 81,6% 
Steuern zahlbar inner-
halb von 20 Tagen 

Da das spanische Erb-
schaftssteuerrecht groß-
zügige Freigrenzen wie in 
Deutschland nicht vor-
sieht, werden Vermögens-
werte schon ab einem 
Wert von ca. € 18.000,00 
im Falle von Ehepartnern 
und Kindern über 21 Jah-
ren der Besteuerung un-
terworfen. 

Wegen der niedrigen Frei-
grenzen und der hohen 
Steuerquoten kann es in 
Einzelfällen zu einer Steu-
erlast von 81,6% kommen. 
Ein Fall hoher Steuerlast 
ist zum Beispiel gegeben 
bei der Vererbung der 
werthaltigen Immobilie an 
den nichtehelichen Le-
benspartner. 

Der auf diesen Regeln ba-
sierende spanische Erb-
schaftssteuerbescheid 
sieht unter normalen Um-
ständen eine Zahlungsfrist 
für errechnete Steuern 
von 20 Tagen ab Zustel-
lung vor. Bei Nichtzahlung 
wird ein Säumniszuschlag 
auf die zu entrichtende 
Steuer zuzüglich zu den 

normalen Verzugszinsen 
berechnet.  

Bei weiteren Verzögerun-
gen droht der Zugriff auf 
das persönliche Vermögen 
des Erben. Im äußersten 
Fall kann es dann auch 
zur Zwangsversteigerung 
von in Spanien belegenem 
Immobilienvermögen 
kommen.  

Viele Erben sehen sich vor 
allem bei größeren Immo-
bilien nicht in der Lage, 
die erheblichen Forderun-
gen des spanischen Staa-
tes zu erfüllen. Dies ins-
besondere dann nicht, 
wenn wegen offensichtli-
cher Unstimmigkeiten ge-
gen den Erbschaftssteuer-
bescheid Widerspruch 
erhoben werden soll. Da 
ein solches Rechtsmittel in 
Steuersachen keine die 
Zahlung aufschiebende 
Wirkung entfaltet, sind 
auch in diesem Fall die 
recht kurz bemessenen 
Zahlungsfristen zu beach-
ten.  

 

Zahlungsaufschub bean-
tragen 

Hier kann jedoch das Mit-
tel der Suspension (Zah-
lungsaufschub) gegen die 
drohenden Zwangsmittel 
der Hacienda helfen. Ein 
solcher Antrag auf Gewäh-
rung des Zahlungsauf-
schubs sollte durch einen 
Rechtsanwalt bei der zu-
ständigen Behörde gestellt 
werden. Einem solchen 
Begehren wird im Regelfall 
jedoch nur bei Stellung 
einer Sicherheit stattgege-
ben werden. 

Die Höhe der anzubieten-
den Sicherheit richtet sich 
zum einen danach, ob ein 
Rechtsmittel gegen den 
Steuerbescheid eingelegt 
wird. Zum anderen ist 
natürlich der im Erb-
schaftssteuerbescheid 
festgesetzte Betrag von 
ausschlaggebender Bedeu-
tung.  

Sollte es keine Rechtsmit-
tel gegen den Steuerbe-

scheid geben, so müssen 
mit einer solchen Sicher-
heit auch die zu erwarten-
den Nebenkosten des 
Verwaltungsaktes abge-
deckt werden, deren Höhe 
sich nach dem Verfah-
rensstadium richtet, in 
welchem sich die Angele-
genheit befindet. 

Somit ist vor Ablauf der 
von der Behörde gesetzten 
Zahlungsfrist eine Sicher-
heit in Höhe der zu ent-
richtenden Steuern zuzüg-
lich der fälligen Verzugs-
zinsen bereitzustellen. 
Diese werden mit dem 
Verstreichen der Zah-
lungsfrist auch bei Stel-
lung einer Sicherheit fäl-
lig.  

Sollte sich das Verfahren 
jedoch schon im Stadium 
nach Ablauf der Zahlungs-
frist befinden, so sind ne-
ben den Verzugszinsen 
auch die Kosten des Straf-
zuschlages sowie weitere 
auf den Verzug beruhende 
administrative Kosten zu 
berücksichtigen und in die 
Sicherheitsleistungen 
einzubeziehen.  

 

Widerspruch gegen den 
Steuerbescheid 

Erleichterungen ergeben 
sich hier durch einen 
fristgemäß erhobenen Wi-
derspruch. Zwar hemmt 
dieses Rechtsmittel nicht 
die Zahlungsverpflichtung, 
jedoch gilt dies nicht für 
die Verpflichtung zur Zah-
lung des Strafzuschlages 
und der Verzugszinsen. 
Hier hat das Rechtsmittel 
die Aussetzung der Ver-
zugsfolgen zur Folge. 

Die Erfolglosigkeit des Wi-
derspruches führt dann 
zu einer erneuten Festset-
zung der Zahlungsfrist 
innerhalb derer ohne 
Säumnis- bzw. Strafzu-
schläge die Verpflichtung 
zur Entrichtung der Erb-
schaftssteuern erfüllt 
werden kann.  

Nach Abhilfe des Wider-
spruches werden die ent-

standenen Kosten der Si-
cherheit voll erstattet. 
Dies bezieht sich sowohl 
auf die Bereitstellungskos-
ten als auch auf die geleis-
teten Zinszahlungen und 
notwendige Aufwendun-
gen in bezug auf die Kün-
digung der Sicherheit.  

Im Falle der Teilabhilfe 
des Widerspruches ent-
schädigt die Behörde die 
entstandenen Unkosten 
im Verhältnis zum Wert 
der Abhilfe. 

Bei einer solchen Erstat-
tung werden dann alle 
Aufwendungen die ab Be-
reitstellung der Sicherheit 
bis zum Ablauf des 30. 
Tages nach Zustellung des 
Abhilfe- bzw. Teilabhilfe-
bescheides entstanden 
sind berücksichtigt.. 

 

Beratung durch einen 
Rechtsanwalt notwenig 

Wie aufgezeigt droht in 
Spanien eine erhebliche 
Gefahr, das Vermögen im 
Todesfalle an Fiskus zu 
verlieren.  

Erbschaftssteuern bis zu 
81,6% können in Einzel-
fällen gefordert werde. 
Diese Belastung führt 
meist zum Verkauf der 
Immobilie und zum Total-
verlust der Investition in 
Spanien für die Erben. 

Durch eine fachkundige 
Beratung vor dem Kauf 
kann die Erbschaftssteu-
erbelastung legal verrin-
gert werden. In vielen Fäl-
len führt auch eine Um-
schichtung des Vermögens 
nach dem Kauf noch zu 
erheblichen Steuererleich-
terungen. 
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